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Zu reiſen ſo als Fürſt , ach , welche Langeweil! ! “ —

Die Monarchin weilet noch ferne und betet wohl ?
So muß ich geduldig harren ,
Bis ſie erbat vom Himmel ihr Heil.

Arie .

Herbei , ſuͤße Minne !

Herbei , Jugendluſt !
Heiß im Rauſch der Sinne

Erglüh ' meine Bruſt !

Nur der Freud ' allein

Gilt des Daſeyns Ziel ,
Ihr mich ganz zu weih ' n
Und der Liebe Spiel !
Der Herrſcherin Genoſſe
Und doch nicht Herrſcher ſeyn ,
Das heißt im Königs⸗Schloſſe
Sich gold ' nen Feſſeln weih ' n!
Von hocherhab ' ner Tugend
Ertrag ' ich Zwank und Druck ,
Doch heimlich kränkt mich Jugend
Mit friſcher Blüthen Schmuck .
Herbei , ſüße Minne ꝛc.

Chor . Heil ' ger Gott , dem ich vertraue ,

Andachtsvoll und ſchuldbewußt ,
Gieb , daß ſein Aug ' bald Heil erſchaue ,
Und Frömmigkeit erfüll ' die Bruſt .

König . Wann ich die hehre Frau erſchaue ,
Dann ſagt mein Herz mir ſchuldbewußt ,
Nur ihr allein Dein Glück vertraue

Und Zärtlichkeit regt meine Bruſt .
Nur ſie allein , nur ſie allein ,
Nur ihre Lieb ' erfüllt die Bruſt .

Chor . Heil ' ger Gott , hör ' mein Fleh ' n!

Nr . 5. Finale .
D. Japhet . Vom Brautzug kehrt heim die junge Schaar !
König . Herrlich trifft ſich ' s fürwahr ! —

Du alſo biſt die holde Neuvermählte ?
Giralda . Bin des Pächters Kind , dort im Haus ne —

benan !
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Königin . Und jener Mann , den ſich Dein Herz er⸗

wählte ?

Giralda . Mit dem Müller Ginès ward heute ich
vereint .

König . Er wohnet wohl nicht weit von hier ?

Giralda . In der Mühle von Tambra ,
Kaum tauſend Schritt von hier !

König . Gut fürwahr , daß ich ' s weiß !

Königin . Doch Dein Mann , zeig' ihn mir , will ihn
ſehen !

Giralda . So kommt doch her , Sennor !

So eben noch war er bei mir !

Chor . Ganz recht , geſchmückt mit Band und Strauß .
Giralda . So ging er wohl hinein in ' s Haus ?
Chor . He Freund Ginés , heda Gines !

Ginés . Was giebt ' s ! welch ein Geſchrei !
Und welch ' Gedränge !

Chor . Schnell herab , flink herbei ,
Die Königin verlangt es .

König . Der Burſch verdient nicht ſolchen Schatz ſein
zu nennen !

Ginsés . Die Königin fragt nach mir ?

Welch ' neue Ueberraſchung !
Gehorchen muß ich ihr .

D. Japhet . Majeſtät ſehen hier den jungen Mann !

Der iſt ' s!
Chor . Ja , der iſt ' s, der iſt ihr Mann !

Ginds . Was faſeln ſie ?

Königin . Alſo der iſt Dein Mann ?

Giralda . Ach ja ! der ! Leider der !

Gineès . Auch ſie iſt im Wahn ?

Giralda . Ja , als ſein Weib bin ich ihm angehörig ,
Am Altar ward jetzt unſer Bund geweiht .

Ginéès . Und dann der And' re ,
Sein ſchweres Gold

Und dann mein Eid ,
Sein Gold , mein Eid !

König . Nehmet dann , junger Freund ,
Nehmet unſern Glückwunſch an .

Nehmt auch Ihr , junge Frau ,

Unſern Glückwunſch an .



14

Enſemble .
Giralda . /Ja , ich ſeh ' s mit Bangen ,

Jeder Troſt ſchwand hin ,
Und von Leid befangen ,
Traurig iſt mein Sinn .

Ach ! ich muß entſagen
Dem geträumten Wahn ,
Thränen nur und Klagen
Bleiben mir fortan !

Königin . UAch! ich ſeh' mit Bangen
Und mit trübem Sinn

„ Auf die Roſen - Wangen
Jener Müllerin !

Was hilft ' s Kronen tragen ,

Hoheit wird zum Wahn ,
Wenn dem Glück entſagen
Das Herz muß fortan ?
O mein Gott hör ' mich an ,
Leite ihn auf rechte Bahn .

Ginéès . Hätt ' ich doch gefangen
Die Frau Müllerin ?

Wie das zugegangen ,
Will mir nicht zu Sinn !

„ Doch weil ' s Alle ſagen ,
Glaub ' ich ' s ſelbſt fortan ,

Nehm ' auch ohne Klagen
Geld und Weibchen an .

König . Ja von Reiz umfangen
Iſt die Müllerin ,
Mit den Roſen - Wangen
Und beſcheid ' nem Sinn !

Muß ich Banden tragen

Auf der Herrſcher Bahn ,
Soll ich d ' rum entſagen
Jeder Freud ' fortan ?

D. Japhetſa , von Reiz umfangen
und Iſt die Müllerin ,

Chor . Lockt mit roſgen Wangen
Seinen leichten Sinn !

Wahrlich zu beklagen
Wär ' der Ehemann ,
Müßt das Loos er tragen ,
Das ihm Liſt erſann .
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Königin . Führet denn auf der Stell ' die junge Frau
von hinnen !

Fort zur Mühle geht !
Ginds . Wie ? Ich ?

Königin . Ja , ſogleich !
Ginòs . Doch Madame !

Königin . Ich befehl ' s! geh' mit ihr !

König . Gehorch ' und mach Dich fort !
In der Mühle von Tambra ?

Man gehet dort am Bache rechts hin ?
Ginéès . Nein , links , ja nicht rechts !

Königin . Was liegt daran ! hinweg !
Auf ! gehorcht dem Befehl !

Ginès . Du ? Du ergiebſt Dich d' rein ?

Giralda . Und muß ich nicht ?
Ginès . Doch Jener ? Wann er kommt , was dann ſagen ?
Chor . Wie die Herrin befiehlt , nimm ſchnell den Mantel um .
Ginès . Der iſt fort ! ich bin d ' rum !

Chor . Er iſt hier . Auch der Hut !
Ginès . Wie , auch der ? Ja , auf Ehr' ,

Wie kommt der wieder her ?
Da hab' ich Mantel , Geld , Weib und Hut ,
Das wär ſchon gut ;
Doch um den Eid

Thut es mir leid .

Konigin . Bis morgen weil ' ich dort in heilgen Räumen ;
Ihr ruht im Hauſe wohl ?

König . Ja , — um von ihr zu träumen .

Ginès . Sie willigt ein ,
Mein Weib zu ſeyn ?
Und Alle ſtimmen ein ?

So mag ' s denn ſeyn ,
Ich ſag ' nicht nein ,
Und geb' mich d' rein ,
Und nenn ' ſie mein .

Giralda . ( Ja , ich ſeh' s mit Bangen ꝛc.

Königin . Ach ! ich ſeh' mit Bangen ꝛe.
Ginss . Hätt ' ich doch gefangen nꝛe.

König . Ja , von Reiz umfangen ꝛc.
D. Japhet und Chor . Ja , von Reiz umfangen ꝛc.
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